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Regelwerk

Aufruf zur Stellungnahme

Entwurf Merkblatt DWA-M 540 
„Mehrdimensionale morpho-
dynamisch-numerische 
Modelle für Fließgewässer“

Die DWA hat den Entwurf des Merkblatts 

DWA-M 540 „Mehrdimensionale mor-

phodynamisch-numerische Modelle für 

Fließgewässer“ vorgelegt, der hiermit 

zur öffentlichen Diskussion gestellt wird.

Selbst wenn heute viele Fließgewäs-

ser durch anthropogene Eingriffe wie Be-

gradigung, Uferschutz, Fluss- und Stau-

regelung, Bewirtschaftung der Sohlen-

sedimente durch Baggern und Verklap-

pen, Renaturierungsmaßnahmen etc. 

stark überprägt sind, bleibt der Sedi-

menttransport als treibende Kraft der 

Morphodynamik meist aktiv und soll 

zum Beispiel zur ökologischen Aufwer-

tung stark veränderter Gewässer sogar 

wieder verstärkt werden. Deshalb ist der 

Geschiebe- und Schwebstofftransport bei 

allen Gewässern mit konstruktiv nicht 

völlig unterbundenen bettbildenden Pro-

zessen im Flussbau stets zu berücksichti-

gen. Dies vor allem, wenn die Nachhal-

tigkeit von Ausbau- und Unterhaltungs-

maßnahmen überprüft und durch ange-

passte Maßnahmen wie zum Beispiel ört-

liche Sohlenbefestigungen und Feststoff-

bewirtschaftungen optimiert werden 

soll. Deshalb ist die problemgerechte 

Analyse und Prognose des Feststofftrans-

ports in allen relevanten Ausprägungen 

und damit die Morphodynamik, das 

heißt die Veränderung der Gestalt von 

Fließgewässern durch bettformende Pro-

zesse, wichtiges Ziel flussbaulicher Un-

tersuchungen. Hierzu werden in der heu-

tigen Ingenieurpraxis überwiegend hyd-

rodynamisch-numerische Strömungs- 

und Feststofftransportmodelle einge-

setzt, wobei zumeist tiefengemittelt-

zweidimensionale Modelle verwendet 

werden, die den Schwerpunkt des vorlie-

genden Merkblatts bilden.

Mit dem ATV-DVWK-Arbeitsbericht 

„Feststofftransportmodelle für Fließge-
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wässer“ vom März 2003 wurde das da-

malige Fachwissen zur Modellierung des 

Feststofftransports im Sinne eines Nach-

schlagewerks zusammengestellt. Dabei 

wurden sowohl physikalische, also maß-

stäblich verkleinerte Modelle, als auch 

numerische Modelle betrachtet. Die Er-

stellung eines Merkblatts zur gewählten 

Thematik hatten die damaligen Autoren 

als verfrüht angesehen, da sich insbeson-

dere die numerischen Feststofftransport-

modelle noch in stetiger Entwicklung be-

fanden und sich Anwendungen dersel-

ben zum Beispiel in Ingenieurbüros noch 

nicht etabliert hatten. Deshalb war der 

Kreis der Leser und Anwenderinnen 

überwiegend beschränkt auf Fachleute, 

die sich mit der Modellierung von mor-

phodynamischen Vorgängen und der 

Entwicklung von dazu geeigneten Mo-

dellverfahren beschäftigen. Die üblichen 

Adressaten von DWA-Merkblättern, die 

in Verwaltungen oder Ingenieurbüros tä-

tigen Ingenieure, die vor praktischen 

Modellierungsproblemen stehen, für die 

sie Hilfestellungen benötigen, wurden 

dadurch nur zum Teil angesprochen.

Dies hat sich grundlegend geändert. 

Numerische Feststofftransportmodelle 

haben sich in Ergänzung zu mehrdimen-

sionalen Strömungsmodellen als Stan-

dardwerkzeug in der Ingenieurpraxis 

etabliert. Dies betrifft insbesondere die 

tiefengemittelten zweidimensionalen 

Modelle. Eindimensionale Feststofftrans-

portmodelle werden wegen der be-

schränkten Aussagekraft und, da die 

Strömungsmodellierung ohnehin meist 

zweidimensional erfolgt, nur noch für 

lange Gewässerabschnitte und Langzeit-

aussagen angewendet. Dreidimensionale 

Modelle werden wegen des zum Teil er-

heblichen Rechenzeitaufwands meist nur 

für Sonderprobleme des Feststofftrans-

ports wie lokale Kolkbildung sowie an 

Hochschulinstituten und vergleichbaren 

Einrichtungen angewendet. Dies gilt 

auch für physikalische Modelle. Deshalb 

liegt der Fokus im vorliegenden neuen 

Merkblatt DWA-M 540 „Mehrdimensio-

nale morphodynamisch-numerische Mo-

delle für Fließgewässer“, auf tiefenge-

mittelten, zweidimensionalen numeri-

schen Modellen und ihrer Anwendung in 

der Ingenieurpraxis.

Die erleichterte Anwendung von Fest-

stofftransportmodellen kann aber dazu 

führen, dass das für Fragestellungen des 

Feststofftransports fundamentale Fach-

wissen beim Bearbeiter nicht ausrei-

chend vorliegt. Hinzu kommt, dass der 

Kostendruck vonseiten der Auftragge-

benden einer im Grunde erforderlichen, 

umfangreichen und damit sachgerechten 

Modellierung im Wege steht. Die mit sol-

chen Feststofftransportmodellen erziel-

ten Ergebnisse können deshalb nicht in 

jedem Anwendungsfall einer fachwissen-

schaftlichen Prüfung standhalten. Hier 

setzt das vorliegende Merkblatt an. Es 

vermittelt das aus Sicht erfahrener Inge-

nieure erforderliche Fachwissen hinsicht-

lich der semiempirischen Ansätze zum 

Feststofftransport, der Erhaltungsglei-

chungen und der numerischen Umset-

zung sowie der Anfangs- und Randbedin-

gungen zur Erstellung und zum Betrieb 

des morphodynamischen Modells. Wei-

terhin gibt es Hinweise auf die erforder-

lichen Daten zum Aufbau, zur Kalibrie-

rung und zur Verifikation der Modelle so-

wie zur problemgerechten Interpretation 

der Ergebnisse.

Das Merkblatt wurde von der DWA-

Arbeitsgruppe WW-2.4 „Feststofftrans-

portmodelle“ (Sprecher PD Dr.-Ing. 

 habil. Peter Mewis) im Auftrag des DWA-

Hauptausschusses „Wasserbau und Was-

serkraft“ im Fachausschuss WW-2 „Mor-

phodynamik der Binnen- und Küstenge-

wässer“ erarbeitet. Es richtet sich an In-

genieure, Umweltwissenschaftler und 

Gewässerökologen in Verwaltung, Inge-

nieurbüros und Hochschulen.

Frist zur Stellungnahme

Das Merkblatt DWA-M 540 „Mehrdimen-

sionale morphodynamisch-numerische 

Modelle für Fließgewässer“ wird bis zum 

30. April 2020 öffentlich zur Diskussion 

gestellt. Hinweise und Anregungen erbit-

tet die DWA schriftlich, möglichst in digi-

taler Form, an:

DWA-Bundesgeschäftsstelle  

Dipl.-Geogr. Georg Schrenk  

Theodor-Heuss-Allee 17, 53773 Hennef 

E-Mail: schrenk@dwa.de

Für den Zeitraum des öffentlichen Betei-

ligungsverfahrens kann der Entwurf kos-

tenfrei im DWA-Entwurfsportal eingese-

hen werden (http://www.dwa.de/ent-

wurfsportal). Dort ist auch eine digitale 

Vorlage zur Stellungnahme hinterlegt. 

Im DWA-Shop ist der Entwurf als Print-

version oder als E-Book im PDF-Format 

erhältlich.

Entwurf Merkblatt DWA-M 540 

„Mehrdimensionale morphodynamisch-

numerische Modelle für Fließgewässer“ 

Februar 2020, 122 Seiten 

ISBN 978-3-88721-889-8 

Ladenpreis: 96,50 Euro 

fördernde DWA-Mitglieder: 77,20 Euro

Herausgeber und Vertrieb

DWA-Bundesgeschäftsstelle  

Theodor-Heuss-Allee 17, 53773 Hennef 

Tel. 0 22 42/872-333  

Fax 0 22 42/872-100  

E-Mail: info@dwa.de  

DWA-Shop: www.dwa.de/shop A

Aufruf zur Stellungnahme

Ingenieurbiologische 
 Bauweisen an Fließgewässern: 
Entwurf Merkblatt  
DWA-M 620-2 vorgelegt

Die DWA hat den Entwurf des Merkblatts 

DWA-M 620-2 „Ingenieurbiologische 

Bauweisen an Fließgewässern – Teil 2: 

Planung, Umsetzung und Erfolgskontrol-

le“ vorgelegt, der hiermit zur öffentli-

chen Diskussion gestellt wird.

Trotz des enormen Potenzials der in-

genieurbiologischen Bauweisen im na-

turnahen Wasserbau und bei der Umset-

zung der EG-Wasserrahmenrichtlinie be-

stehen in der Praxis oft erhebliche Unsi-

cherheiten bezüglich deren Planung, 

Umsetzung und Pflege. Jeder Anwen-

dungsfall hat seine spezifischen Anforde-

rungen – Patentlösungen zur Anwen-

dung ingenieurbiologischer Bauweisen 

gibt es nicht.

In der Merkblattreihe DWA-M 620 

wird der Komplexität des Themas durch 

eine weit gespannte Betrachtung ver-

schiedener Aspekte, die bei der Anwen-

dung ingenieurbiologischer Bauweisen 

im Wasserbau eine Rolle spielen, Rech-

nung getragen. Dazu ist die Merkblattrei-

he in drei voneinander unabhängig nutz-

bare Teile gegliedert:

Teil 1: Grundlagen und Bauweisen-

auswahl (DWA-M 620-1: Entwurf 

Februar 2019)

Einführung in das Thema Ingenieurbio-

logie, Grundprinzipien zur Wirkung und 

Anwendung ingenieurbiologischer Bau-

weisen im Wasserbau, Erläuterung der 

grundlegenden abiotischen, biotischen 

und anthropogenen Rahmenbedingun-

gen, die bei der Anwendung und Aus-

wahl zu beachten sind, Beschreibung er-


